Treffen im Park

 

Ran blieb vollkommen ruhig und blickte Yukiko voller Entschlossenheit in die Augen. Yukiko war nicht überrascht, sie hatte gesehen was Ran für ein Gesicht gemacht hatte, als sie auf dem Präsidium waren. Sie hatte gewusst dass Ran kommen würde. „Komm rein.“, sagte sie. Yukiko führte sie ins Wohnzimmer. Yusaku saß dort in einem großen Sessel und schien sich ein dickes Buch anzusehen. Yusaku schaute kurz auf als Ran eintrat. Er wollte etwas sagen, doch Yukiko schnitt ihm mit einem Blick das Wort ab. Als Ran sich setzte sah sie, dass das Buch gar kein Buch war sondern ein Fotoalbum. Ein Fotoalbum mit lauter Bildern von Shinichi. Jetzt bekam Ran Gewissensbisse, dass sie ausgerechnet jetzt gekommen war, wo Yukiko und Yusaku doch lieber alleine gewesen wären. Doch jetzt war sie hier und konnte nicht einfach wortlos wieder gehen. Yusaku legte das Fotoalbum beiseite und wandte sich Ran zu: „Was möchtest du Ran?“ Bevor Ran etwas sagen konnte, antwortete Yukiko: „Sie ist wegen Conan hier.“ Yusaku war mehr überrascht als seine Frau, er starrte Ran an und brachte zuerst kein Wort heraus, doch dann faste er sich und sah Ran fest in die Augen. „Was weist du von Conan?“, fragte er ruhig. „Shinichi hat mir erzählt dass es kein Zufall war, dass Conan genau an dem Tag aufgetaucht ist als er verschunden ist. Wenn ich richtig liege ist er durch dieses Gift, das ihm diese Männer verabreicht haben, geschrumpft. Er konnte nicht zur Polizei gehen weil ihm niemand geglaubt hätte. Er hat sich also eine neue Identität zugelegt und ist dann bei mir und meinem Vater untergekommen. Ich glaube das hat er auch nur getan weil mein Vater ein Detektiv ist und eine Detektei hat, so wäre er leichter an Informationen gekommen. Er hat bestimmt auch die ganzen Fälle für meinen Vater gelöst.“ Den letzten Satz hatte Ran mit einer Spur von Bitterkeit gesagt. Ihr Vater war also nicht immer derjenige gewesen der die Fälle gelöst hatte. Es war immer und immer wieder Shinichi gewesen der die Fälle gelöst hatte, nie ihr Vater. „Du hast recht Ran. Er ist wirklich durch dieses Gift geschrumpft.“, sagte Yusaku im ruhigen Ton. Und dann erzählten sie ihr alles was sie wussten. Über das Gift, über Ai und auch was Professor Agasa alles entwickelt hatte ihm zu helfen. Sie erzählten ihr auch von Wermut, Miss Jodie und Shuiichi Akai. Als sie geendet hatten herrschte langes Schweigen. „Und sie haben wirklich keine Ahnung wo Shinichi ist?“ Yukiko schüttelte den Kopf: „Wir wissen es nicht Ran.“

 

Ai saß vor dem Telefon. Was sie jetzt vor hatte war gefährlich. Doch sie musste es tun, schließlich gehörte es zu ihrem Plan. Sie beruhigte sich und gab Heiji der neben ihr saß ein Zeichen. Heiji drückte den Aufnahmeknopf und Ai nahm den Hörer ab und wählte eine Nummer. „Ja?“ meldete sich eine Stimme. Sie erkannte diese Stimme sofort. Es war die von Gin. „Hallo Gin“, sagte sie und klang dabei als wäre sie ein leichtes Mädchen. Sie könnte förmlich hören wie es Gin durchzuckte. „Sherry“, sagte er, „ich hätte nicht erwartet dass du dich von selber meldest.“ „Ich habe meine Gründe Gin.“ „Ach und was für welche?“ Ai wusste dass bei Gin bereits das Programm lief mit der er sie zurückverfolgen konnte. Sie musste sich beeilen. „Ich will wieder in die Organisation zurück.“ Sie konnte hören wie Gin überrascht einatmete. „Das hast du dir wohl so gedacht. Du kannst uns doch nicht so einfach verraten und dann zurück wollen.“ „Und was wenn ich euch meinen Partner ausliefere?“ „Was sollte schon so besonderes an ihm sein?“ „Sein Name ist Shinichi Kudo!“

 

Ran machte einen Umweg durch den Park. Auch wenn es schon fast Mitternacht war, sie musste einfach ein bisschen für sich sein. Sie hatte in den letzten Tagen so viel über Shinichi rausgefunden dass sie etwas Zeit brauchte. Sie wollte einfach alleine sein. Und so ging sie durch den Park und beobachtete den Vollmond und die Sterne. Es war eine klare, kühle Nacht.

 

Ai war auf dem Weg. Sie würde sich in einer halben Stunde mit Gin und Wodka treffen. Und bestimmt würde es so sein dass sie ein paar von der Organisation im Hinterhalt hatten. Sie musste mit allem rechnen. Heiji ging vor ihr. Er würde so tun als wäre er etwas betrunken der umherlief um seinen Rausch loszuwerden. Er konnte gut schauspielern. In einer Hand hatte er eine geöffnete Bierdose und er schwankte ein wenig. Dazu hatte er sich eine rote Mütze aufgesetzt damit sie ihn nicht erkennen konnten, schließlich könnte die Organisation auch sein Gesicht kennen. Sie hatte mit Gin abgemacht dass sie sich im Zentrum des Parks, bei einem großen Springbrunnen, treffen würden. Es war genau 11 Uhr als sie den Brunnen erreichte. Wie erwartet waren Gin und Wodka noch nicht da. Dieses Spiel trieb Gin gerne. Er lies seine Opfer immer gerne zappeln und kam absichtlich zu spät. Sie wartete 5 Minuten lang ohne dass sich etwas rührte. Heiji hatte sich unter eine dicke Eiche gestellt. In ihrem Schatten war es so finster dass man ihn nicht sehen konnte, er aber sehr gut alles überblicken konnte. Es waren auch zwei vom FBI dabei, sie waren schon voraus gegangen und hatten ein gutes Versteck gesucht. Beide Scharfschützen und hatten beide ihre Gewehre entsichert falls etwas passieren sollte.

 

Ran hatte den Weg nach Hause eingeschlagen. Sie war müde und wollte nur noch zu Bett und am liebsten alles vergessen was sie gesehen und gehört hatte. Sie ging auf einem kleineren Pfad des Parks. Es war hier fast stockfinster wegen der großen Bäume die das Mondlicht nicht durchließen. Aber es war eine Abkürzung und sie wollte so schnell wie möglich nach Hause. Als sie nach vorne blickte sah sie jemanden. Nein nicht nur einen es waren drei. Zwei lagen auf den Bäuchen im Schatten zwei riesiger Bäume und bei dem linken Baum hockte jemand hinter dem anderen. Die beiden auf dem Bauch hatten etwas vor sich aufgestellt. Und als sie zwei leise Schritte näher kam erkannte sie auch was das war. Es waren Gewehre! Auf einmal wünschte sich Ran ganz weit weg von hier. Hier wurde bestimmt bald ein Mordanschlag verübt und sie war mittendrin. Sie wollte sich umdrehen und leise verschwinden, doch sie trat auf einen kleinen Zweig. Sie hatte plötzlich tierische Angst. Sie konnte die Blicke der drei Personen förmlich in ihrem Nacken spüren. Und sie hörte auch wie einer von den drein auf sie zulief. Sie wollte aufschreien und davonlaufen, doch es war schon zu spät: Sie wurde an einem Handgelenk gepackt und eine Hand wurde ihr auf den Mund gelegt. „Keine Angst Ran.“, sagte dieser jemand. Ranschreckte auf. Sie kannte diese Stimme! Aber es konnte doch nicht sein dass er hier war, nicht hier, nicht bei diesem merkwürdigem Geschehen. Sie drehte sich um. „Heiji!“, sagte Ran überrascht, „Was...?“ Doch bevor sie zuende reden konnte legte Heiji ihr wieder die Hand auf den Mund. „Still. Du solltest nicht hier sein.“, flüsterte er, „Warte eben ich bring dich nach Hause.“ Er wollte sich umdrehen und zu den beiden Männern zurückgehen, doch Ran hielt ihm am Arm fest. „Was wird hier gespielt? Warum bist du hier?“, flüsterte sie, „Und wenn du glaubst mich jetzt wegschicken zu können irrst du dich ganz gewaltig.“ Ran sah Heiji fest in die Augen und um noch mehr Überzeugungskraft in ihre Worte zu legen hob sie die Faust und drohte ihm mit einem Handkantenschlag der sich gewaschen hatte. Heiji, der ihre Karatekünste sehr wohl kannte, gab sich geschlagen. „Von mir aus kannst du mitkommen. Aber du darfst keinen Laut von dir geben und, egal was passiert, tu nichts Unvernünftiges.“ Sie nickte. Heiji packte sie am Handgelenk und zog sie hinter sich her. Er ging leicht gebückt und dicht an den Bäumen damit er nicht gesehen wurde. Ran tat es ihm gleich. Heiji steuerte auf den linken Baum zu unter der schon der Mann mit dem Gewehr lag. Er schaute nicht auf als Heiji zurück kam, er konzentrierte sich weiterhin auf das was sich da auf dem kleinen Platz mit dem Springbrunnen abspielte. Heiji hockte sich hin und Ran setzte sich ins Gras. Gespannt beobachtete sie was da auf dem Platz geschah.

